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Manchmal ist ein Theaterabend kein Genuss, sondern eine Notwendigkeit.
Im Januar 2026 bringt das Harburger Theater ein Stück auf die Bühne, das
nicht nur unterhält, sondern regelrecht in die Seele zwingt: „Alice – Spiel
um dein Leben“.

Es ist die Geschichte von Alice Herz-Sommer (1903 – 2014), der ältesten Holocaust-
Überlebenden der Welt, und es ist ein Abend, der die ungeheure Frage stellt: Wie
bewahrt man die Liebe zur Schönheit, wenn man vom Schrecken umzingelt ist?

Die Antwort findet sich in den 80 Tasten eines Klaviers. Das musikalische Ein-
Personen-Stück von Autorin Kim Langner ist ein wahres Feuerwerk an Emotion und
Recherche. Es ist der Versuch, das Unfassbare greifbar zu machen: Alice Herz-
Sommers Zeit im Ghetto Theresienstadt. Dort, wo Tausende auf engstem Raum
starben, gab die jüdische Pianistin Konzerte – über 100 sollen es gewesen sein. Mit
ihrem sechsjährigen Sohn an der Seite, kämpfte sie mit jeder gespielten Note gegen
die Verzweiflung, gegen die Verbitterung.

Genau diese Diskrepanz ist das elektrisierende Zentrum des Stücks: die himmlische
Schönheit von Bach oder Chopin im Angesicht der Hölle. Kann Musik tatsächlich vor
dem seelischen Zusammenbruch schützen?

Die Darstellerin, Natalie O’Hara (Produktion zusammen mit Michael Hildebrandt),
die von François Camus inszeniert wird und von Matthias Stötzel musikalisch
geleitet wird, hat sich tief in diesen Stoff gegraben. Zwei Jahre Recherche, Reisen
nach Prag, Theresienstadt und Tel Aviv, Gespräche mit Alices Familie und
Schüler*innen – das ist keine oberflächliche Nacherzählung, sondern ein zutiefst
persönliches Unterfangen.

Ein-Personen-Stück mit Sogwirkung

Das Format des Ein-Personen-Stücks ist dabei genial gewählt. Es bündelt die ganze
Kraft der Biografie, des Klavierkonzerts und des Schauspiels in einer einzigen
Darstellerin. Natalie O’Hara muss die ganze Bandbreite von Alices
unerschütterlichem Optimismus bis hin zu den Grauen des Ghettos tragen. Eine
schauspielerische Herausforderung, die die Wucht des Erlebten direkt ins Publikum
transportiert.

Wie gut ihr das gelingt, zeigt eine hochkarätige Anerkennung: Natalie O’Hara war
für ihre Leistung bereits für den Deutschen Theaterpreis DER FAUST 2023 in der
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Kategorie Darsteller*in Schauspiel nominiert. Wer ausgezeichnet wird, weiß, wie
man aus einer wahren Geschichte ein emotionales Theatererlebnis formt, das
nachhaltig bewegt.

Das Stück feiert seine Premiere in Harburg im Januar und wird insgesamt fünfmal
aufgeführt: Am Freitag, den 9. Januar, und Samstag, den 10. Januar, jeweils
um 19.30 Uhr, sowie am darauffolgenden Wochenende am Donnerstag, den 15.
Januar, und Freitag, den 16. Januar, ebenfalls um 19.30 Uhr. Ein besonderer
Termin ist der Sonntag, 11. Januar, um 15.00 Uhr, dem um 13.00 Uhr eine
kostenlose Matinee vorausgeht.

Wer also im Januar in Harburg ins Theater geht, bekommt nicht nur ein Stück
Zeitgeschichte präsentiert. Man begegnet der tief bewegenden Frage, was
Menschlichkeit, Liebe und vor allem Musik in den dunkelsten Stunden des 20.
Jahrhunderts zu leisten vermögen. Ein intensiver und wichtiger Abend, der nicht nur
die Ohren öffnet, sondern auch das Herz.

Harburger Theater | Museumsplatz 2 | 21073 Hamburg |
www.harburger-theater.de

Kartenreservierung: 040 376 394 65

Related Post

Harburger
Fundstücke

Job hinter der
Bühne

Der 20. Harburger
Kulturtag!

Wie Romane zu
großem Theater
werden

    

https://www.harburger-theater.de/programm/alice-spiel-um-dein-leben
https://www.tiefgang.net/?pdf=13002
https://www.tiefgang.net/die-pianistin-der-fluegel-und-die-hoelle/print/
https://www.tiefgang.net/?pdf=13002

